
Einen ganzen Fliegen-
schwarm mit einer Projekt-
Klappe schlug der Hambur-
ger Lehrer Claas Grot: Kli-
maschutz, Umweltbildung, 
Gemeinschaftserlebnis und  
eine sportliche Klassen-
fahrt. In fünf Wochen radel-
te die zwölfte Klasse quer 
durch Deutschland nach 
Füssen und durchquerte 
anschließend die Allgäuer  
Alpen.

Doch es ging nicht nur 
um Sport: Eine der Turn-
hallen der Gesamtschu-
le Blankenese ist eine Ener- 
gieschleuder. Auf 27 Ton-

nen Kohlendioxid jähr-
lich schätzen Experten das 
Einsparpotenzial. Als Pro-
jekt planen die Schüler  
die energetische Sanierung  
des 50 Jahre alten Gebäu-
des. Während der Radtour 
besuchten sie Firmen, die 
beispielsweise Dämmele-
mente oder Solaranlagen 
bauen, und entwickelten 
an der TU Darmstadt erste 
Konzeptideen.

Auf der großenteils selbst 
geplanten Radtour muss-
ten die Schüler jeden Über-
nachtungsplatz – möglichst 
kostenlos – selbst organisie-
ren und ihre eigenen Me- 
nüs kochen. Abschließender 
Höhepunkt war das Berger- 
lebnis im Allgäu vom Fried-
berger Klettersteig über 
Landsberger Hütte und 
Prinz-Luitpold-Haus zum 
Nebelhorn.  cg/red

Pfiffiges Klimaprojekt

Radeln, steigen, Klimaschutz lernen

Klettern und Bergsport macht glücklicher 
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München: Rotwand 
im Rollstuhl
Gemeinsam „die Dinge von 
oben sehen“ – das geht auch 
im Rollstuhl. Acht körper-
behinderte Menschen, da-
runter ein Rollstuhlfahrer, 
bestiegen im Frühsommer 
die Rotwand (1884 m) im 
Mangfallgebirge. Die Idee 
hatte Markus Mair, Jugend-
leiter der Sektion Kampen-

wand in München und in 
einer Werkstatt für Körper-
behinderte tätig; die Berg-
wacht München half bei der 
Durchführung.

Aus dem „Versuchsbal-
lon“ entstand eine eigene 
Gruppe für bergbegeisterte 
Menschen mit körperlichen 
Einschränkungen, die auch  

integrative Veranstaltungen  
mit Jugendlichen und Er-
wachsenen plant. Es soll 
ein breites Angebot ge-
schaffen werden, das die-
ser Zielgruppe eine neue 
Freiheit bietet, die vor-
her so nicht erreichbar war. 
Die Gruppe freut sich über 
Gleichgesinnte. Interessier-
te können mit Markus Mair 
Kontakt aufnehmen un-
ter markus_mair@sektion-
kampenwand.de mfr

Berchtesgaden: Erst 
klettern, dann Schule
Die Schüler der Grund-
schule Berchtesgaden-Au  
gehen vor dem Unterricht 
erst einmal eine Runde 
klettern. Möglich ist dies 

durch das Gesamtkonzept 
der Schule, die alle Sinne 
ausbilden will. Die Idee zur 
Wand für die Schule kam 
dem Berchtesgadener Bür-
germeister Franz Rasp zu-
sammen mit Hajo Friede-
rich, einem der Pioniere des 
Therapeutischen Kletterns 
in Deutschland. „Klettern 
macht die Kinder rich-
tig wach, Körper und Kopf 
werden mit Sauerstoff ver-
sorgt und Koordination, 
Konzentration und Beweg-
lichkeit werden gefördert“, 
sagt Rasp. Auch der Moti-
vation dient das therapeu-
tische Klettern, und vor 
allem macht es Spaß. mfr

Hamburg: Klettern 
nur mit Händen
Dass man auch als Roll-
stuhlfahrer klettern kann, 
lehrt die Hamburger Kurt-
Juster-Schule, eine Schu-
le für körperliche und mo-
torische Entwicklung. Sie 
bietet seit zwei Jahren The-
rapeutisches Klettern an. 

Auch Schüler, die im Roll-
stuhl sitzen, schauen kei-
neswegs nur von unten zu, 
sondern gelangen mit ih-

rer eigenen Technik bis 
ganz nach oben. An der ge-
neigten Wand können so-
gar solche Schüler klettern, 
die ihre Beine nicht ein-
setzen können. Sie ziehen 
sich ausschließlich mit den 
Händen hoch.

Darüber hinaus bietet die 
Schule eine Kletter AG mit 
zwei wöchentlichen Trai-
ningsstunden an. Um auch 
einmal an großen Wänden 
zu trainieren und um an-
dere Kletterer kennenzu-
lernen, besuchen die zehn 
Schüler der AG zweimal 
jährlich das DAV-Kletter-
zentrum in Hamburg. pg
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